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Abo ementepreis: Vierteljährlich bei den Austrägern
1,40 Mk. den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug
1,50 Mk., t Landbriefträger Beſtellgeld 1,85 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet. Die
Expedition iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen v. 8' Uhr geöffnet. Sprechſtunden
der Redaction Nachmittags von 4——5 Uhr.
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Jnſertionsgebühr: Für die 4 geſpaltene Corpuszeile
oder deren Raum 15 Pfg., für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des
Jnſeratentheils 40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaux
nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.
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9 9Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangevollſtreckung ſollen die im

Grundbuche von Collenbey Band I, Blatt 14,
auf den Namen des Hermann Engelmann
zu Collenbey eingetragenen, zu Collenbey be-

legenen Grundſtücke

A. Gütertompteſ und Hausgrund-
Ucke

Nachbarhaus Nr. 14 in Collenbey mit Ge-
meinderecht.

1. Wohnhaus mit nicht vermeſſenem Hofraum
und Hausgarten nebſt dazu gebörigen:

2. Plan Nr. 189, Kartenblatt 1 Flächen-
Abſchnitt 27 Acker, von 41 a 90 qm

3. Plan Nr. 37 a, Kartenblatt 2, Flächen
Abſchnitt 208/59 Wieſe von 70 qm
Kartenblatt 2, Flächen Abſchnitt 324/48
Acker, von 55 a 10 qm, Kartenblott 2,
Flächen Abſchnitt 325/49 Wieſe, von 25 a
29 qm, Kartenblatt 2, Flächen Abſchnitt
326/48 Acker, von 50 qm.
B. Walzende Grundſtücke.

1 a. Colleabey, Artikel 13, Kartenblatt 2,
Parzelle 327/48 Plan Nr. 37b Acker,
von 44 a 50 qm,

b. doſelbſt Kartenvlatt 2, Parzelle 328149,
desgl. Wieſe, von 1 a 60 qm.
am 26. Februar 1898,

Nachmittags 3 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, im Gaſthauſe
zu Collenbey verſteigert werden.

Die Grundſtücke find mit 21,11 Thlr. Rein-
ertrag und einer Fläche von 1,6940 Hektar zur
Grundſteuer, mit 35 M. Nutzungswerth zur
Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
irdt am 28. Februar 1898,

Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden. [4676.

Merſeburg, den 11. Dezember 1897.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 14. Dezember. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer hörte heute Vormittag
den Vortrag des Generale v. Hahnke und em-
pfing Mit ags den Generalquarttermeiſter General-

major v. Geyſ. Jhre Maj. die Kaiſerin
iſt noch immer genöthigt, das Zimmer zu hüten.

Das offiziöſe „Wolffſche Tel.-Bur.“ meldet:
Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht aus Buda
peſt Angaben über Aeußerungen, die Se.
Mojeſtät der Kaiſer und König in einer
Unterredung mit dem ungariſchen Reichstags
ab geordneten Grafen Eugen Zichy unter
Anderem über die Entſendung Sr. Kgl. Hoheit
des Prinzen Heinrich nach Chi a ſowie über die
parlamentariſche Lage in Ungarn gethan haben
ſoll. Dieſe Aggaben ſind vollſtändig unbegründet.

Zu dem heutigen, vom Reichskanzler
Fürſten zu Hobenlohe zu Ehren bes avs
dem Amte geſchiedenen Staatsm niſters Dr.
von Bötticher veranſtalteten Feſtmahle,
hatten ſämmtliche Staatsſekretäre und Staats-
miniſter, der Chef des Geh. C vilkabinets Wirkl.
Geh. Rath Dr. von Lucavus, eine Anzahl
Bundesrathemitglieder, das Präſidium des Reichs
tags, der Chef der Reichskanzlei Geheimrath
von Wilmowskt u. A. Einladung en erhalten.
Vor Beginn der Tafel wurden dem S.aots-
miniſter Dr. von Bötticher mit einer Anſprache
des bateriſchen Bundesraths Bevollmächtigten
Grafen Lerchenfeld Köfering drei künſtleriſch
gearbeitete ſilberne Fruchtſchalen überreicht,
welche die Mitglieder des Bundesrathes ihrem
langjährigen Vorſitzenden als Erinnerungsgabe
geſttftet haben. Während der Tafel nahm der
Reichskanzler Fürſt zu Hoheglohe das Wort zu
einem Toaſt auf den Staateminiſter Dr. von
Bötticher, welcher ſeinerſeits in bewegten Worten
dankte. Das Feſt vedlief in gehovenſter

Stimmung
Eige für heute Nachmittag 3 Uhr im

Reichstogsgebäude anberaumte Sitzung des

Staatsminiſteriums iſt in letzter Stunde
abgeſagt worden.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge begleitet
der Staatsminiſter von Bülow den Kaiſer
morgen früh nach Hamburg und Kiel.

Die deutſch- konſervative Fraktion
des Reichstags hat heute Vormittag eine

mehrſtündige Berathung über die Weilitärſtraf-
prozeßordvung gehalten und ſich dafür enſſchiden,
die Vorlage an eine Kommiſſion gehen zu
laſſen. Centrum und Nationalliberale empfehlen
ebenfalls Kommiſſioagsberathung.

Der Reichstag nahm heute in dritter
Leſung die Vorlage an, welche das von Belgien
Spapien, Frankreich, Jtalien, Luxemburg, Portu-
gal, der Schweiz und S pweden- Norwegen mit
den Niederlanden und untereinander zur gemein
ſamen Regelung einiger Fragen des inter
nationalen Privatrechts abgeſchloſſene
Abkommen vom 14. November v. Js. nebſt Zu
ſatzprotokoll vom 22. Januar d. Js. betrifft,
Darauf wird die erſte Berathung des Etats fort-
geſetzt. Abg. Rickert betont gegenüber den
neulichen Ausführungen des Abg. v Leipiiger,
nach deſſen Anſicht unter dem Regime Caprivi
das A ſehen des Reiches geſunken ſei, daß Graf
Caprivi bleibende hiſtoriſche Verdienſte habe, die
auch von höchſter Stelle anerka nt worden ſeien
Jn den Streit; ob wir jetzt eine günſtige oder
weniger günſtige Finanzlage hätten, wolle er ſich
nicht miſchen. Brauche man Geld für Militärzwick,
ſei die Finanzlage immer günſtig ſie ſei dagegen

crchaftlech- I usſchusſchaftlichen Ausſchuß

Es hätten ſich keine Erſcheinungen gezeigt, welche
das nothwendig machen würden. Eine Ver-
mehrung der Jnfanteriebataillone ſei gleichfalls
nicht beabſichtigt, dringendes Bedürfniß ſei aber
eine anderweitige Organiſation der Feldartillerie.
Abg. Paaſche ((natlib.) entgegnet dem Abg.
Rickert, daß die Agrarier nur ihre berechtigten
Intereſſen verträten. Herr Bebel irre, wenn er
von einer Vernachläſſigung der Kulturaufgaben
ſpreche. Was ſolle aus letzteren werden, wenn wir
unſere Landesvertheidigung vernachläſſigen würden?
Die Kiage der Landwirthe über Mangel an
Arbeitern ſei durchaus begründet. Daß die
Sozialreform nicht ſtocke, wünſchten euch ſeige
Freunde, aber der Fortgang müſſe ein ruhigerer
ſein. Bezüglich der Handelsvertragsfrage vittet
der Redner die Regierung, bei den Vereinigten
Staaten dahin zu wirken, daß daſelbſt unſere
Zuckereinfuhr güanſtiger behandelt werde als die
der anderen Staaten, wilche hötzere Ausfuhr-
prämien zahiten als wir. Staatsminiſter Graf
Poſadowskhy theilt auf eine Anfrage des Vor
redners mit, daß die Grundlage für die Ver-
tragsverhandlungen mit Amerika und Englagd
vom Reichskanzler feſtgeſtellt worden ſei. Jetzt
ſei die Sache zur weiteren Erledigung an das
Auswärtige Amt gegangen ſie befinde ſit alſo
in einem S adium, welches weitere Mittheilungen
darüder einſtweilen nicht geſtatte. Jn den wirth-

ſeien Sochverſtändige be
rufen worden zur Auskunftsertheilung ü er die
Produktions verhältniſſe dehufs Aufſtellung des

ungünſtig, wenn es ſich um Kulturaufgaben Neuen Zolltarifs, der für den Abſchluß der
handle. Der Redner berührt ſodann die im neuen Handelsverträge Unbedingte Vorous-
Laufe der Debatte beſprochenen Fragen und hebt Bung ſei. h würden lter
dabet heroor, doß er im Großen und Ganzen auch noch andere Sachverſtändige, auch Hand
mit der Richtung, welche die Flottenvorlage ein-
ſchloge, einverſtanden ſei. Daß das Nothwendige
geſchehen müſſe, ſei ja auch von den Sozial
demokraten Auer und Bebel anerkannt worden.
Kriegsminiſter v. Goßler erwidert auf eine
Anfrage des Vorredners, es liege nicht in der
Abſicht, nach Ablauf des Quit quennats die
gegenwärtige Dau r der Diennſpflicht zu ändern.

werker, vielleicht ſogar Arbeiter gehört werden,
aber dieſe doch nur über Einzelfragen. Wenn
man den Vorwurf erhoben habe, daß zu viele
Landwirthe in den Ausſchuß berufen ſeieg, ſo
verweiſe er auf die gegenwärtige mächtige land-
wirthſchaftliche Bewegung, der gegenüber doch
eprüft werden müſſe, welche Forderungen der

Land wirthſchaft berechtigt und mit den be

Die kleine Comteſſe.
Roman von Philipp Wengerhoff.

(Nachdruck verboten.)

(13. Fortſetzung,)

Jhr Kopf war wieder tief geſenkt, alle Farbe
aus dem Antlitz verſchwunden.

„Ja“, ſagte ſie, „das will ich alſo verſprechen,
aber, Baron Volkmer erſt muß ich Jhnen
etwas berichten,“

Er war bei den erſten Worten in die Höhe
geſchnellt, bei den folgenden trat er wieder
zurück:

„Betrifft es jene jene Einbildung Lien
Sie ſah in ernſt an und dann neigte ſie

bejahend den Kopf. Da trat er vor ſie hin
mit gefaltenen Händen und ſagte im eindring-
lichſten Ton

„Geliebte, theure Lien in dieſer feierlichen
Stunde, in der Sie mir verſprochen haben, die
Meine zu werden, erfüllen Sie auch die erſte
Bitte Jhres Verlobten erlaſſen Sie mir
dieſe Beichte! Erlaſſen Sie mir ich flehe Sie
darum an! Jch bin es nicht im Stande, Sie
von einem andern unter dieſen Vorausſetzungen
reden zu hörer. Sie wiſſen nicht, was ich um
Sie gelitten nun habe ich Sie mir endlich
errungen, da ſoll die Vergangenheit nicht ihre
Schatten in meine erſten Gluckeſtunden werfen.

Jene Sache iſt abgethan und vergeſſen,
nicht wahr, Geliebte, jetzt jetzt gehörſt Du
mir.“

Er breitete ſeine Arme aus und umſchloß ſie,
J r jubelnde Seligkeit erfüllte plötzlich ſeine

ruſt.
„Wir wollen zur Großmama gehen, Baron

Herbert.“

rC-—«„—„—x—=—x—-»-=

Er hielt ihre Hand in der ſeinen und drückte
unzählige Küſſe auf die feinen weißen Fingerchen

„Schon jetzt ſchon, Lin? Willſt Du
mir nicht erſt mein Bräutigamsrecht gewähren

Sie lächelte und reichte ihm auch die
zweite Hand

Großmütterchen ſaß auf dem Sopha zwiſ den
dem Brautpaar und hielt Lien's und Volkmer's
Hände in den ihren. Jn ihren todten Augen
glänzten Freuden hränen und ein glückliches
Lächeln ſpielte um ihre Lippen.

„Ach, meine Kinder, wie glücklich macht es
mich, Euch vereint zu ſehen. Es iſt mehr der
Freude, viel mehr als ich mir je erhofft.
Dieſe Stunde löſcht viele böſen aus meinem
Leben!

Der Baron küßte ihr dankbar die Hand, er
ſtrahlte vor Seligkeit, vor Liebe und Eatzücken.
Seine Augen ließen nicht mehr von Lien, und
die düſteren Wolken, die in der Verlobungs-
ſtunde auf ſeiner Stirn geſchwebt, waren nun
verſchwunden.

Lien ſah ſehr blaß, aber unendlich lieblich
aus, und die Befriedigung, die es ihr bereitete,
ihre Umgebung ſo beglückt zu ſehen, ſpiegelte ſich
deutlich in ihren Zügen.

Der alte Wiemer, der am Buffet mit Gläſern
herumhantirte, lachte immer leiſe vor ſich hin
und warf ihr aus ſeinen kleinen Augen ab und
zu einen ſchalkhaften Blick zu, den ſie dann mit
einem Kopfnicken beantwortete.

Sie hatte freundliche Worte für Volkmer,
ließ ſich ſeine beſcheidenen Zärtlichkeiten geduldig
gefallen, und hörte ihm lächelnd zu, wenn er
ihr erzählte, wie ſeit dem ganzen Sommer all
ſein Sinnen und Trachten, alle ſeine Zele und
Beſtrebungen nur ihrer kleinen Perſon, nur dem

Wunſche genolten hätten, ein Zuſommenleden mit „Ja, jr liede Juſtin S ſagte die alte
ihr zu erringen. Gräfin, die ebenfalls aufgeſtanden war, ihr

Da tönte plötzlich draußen hell und laut de näher tretend „ja, liebe Juſtine, hier giebts
Glocke. Eine Mahnung der Außenwelt, die auch ein glückliches Brautpaar.“
wenigſtens von der Mehrzahl der Anweſenden
gänzli vergeſſen war. Man hörte Stimmen
und auch die des alten Wiemer in lebhaften,
erregten Lauten: jetzt trat er wieder hinein, auf
einem Präſentierbrett mehrere Karten tragend,
die er der Gräfig hinhjielt.

„Gnädigſte Frau Gräfin Fräulein Ju
ſtine iſt da Fräulein Juſtine mit einem
Herrn Offzier. Frau Gräfin werden doch er
lauben

„Großmamachen, Juſtine hat ſich mit Liente
nant Gründler verlobt, und ſie kommen her,
um uns ſelbſt die Nachricht zu bringen. Sie
dürfen doch 7“

Einen Augenblick hielten die Freundinnen
ſich wortlos umſchlungen, dann fiel Lien's Blick
auf Lieutenant Gründler, der eingetreten war,
und ſie wandte ſich ſchnell zurück und lezte
wieder ihren Arm in den ihres Bräutigams.
Nun ſchwirrten Begrüßungen und Glückwünſche
lebhaft durcheinander, ſo hörte aun Niemand, als
Lien die Worte, welche Lieutenant Gründler, ſich

über ihre Hand beugend, flüſterte
„Gottes Segen über Jhr

Comteſſe Lien!
Jhr Herzſchlag ſtockte einen Augenslick, die

Pulſe klopftes faſt hörbar, und daun war
es vorbei, und ſie, konnte lachen und plauderu,

theures Haupt,

„Juſtine mit ihrem Bräutigam! und gab ſich Mühe glück ich auszuſehen, während
Natäürlich, Lien. Das iſt ja ein ſeltſa er Juſtine und Volkmer ſich in die Vorgeſchichte
Tag heute ſo viel der freudigen Ueber dieſer eiden Verlozungen vertieften, und ſie
raſchungen! Alſo, Wiemer, ich laſſe alle Augenblicke dieſe oder jene Bemerkung be

bitten.“ ſtätigen mußten.Lien war aufgeſprungen nun trat ſie zu
Volkmer und legte ihren Arm in den ſeinen,
der dieſe erſte freiwillige Agnäherung ſeiner
Braut mit dankbiarſter Glückſel'gkeit empfiag und
ihren Arm zärtlſch an ſich drückte.

Da ging die Thür auf, und mit ſtrahlenden
Augen und ro.hen Wangen, in einem roſa-
ſeidenen Kleide mit flatternden Sthl ifen und
einem Roſenſtrauß an der Bruſt wie die
verköcperte Freude anzuſehen ſo eilte Juſtine
ins Zimmer prallte abet bei dem Aundlick,
der ſie erwartete, zurück und blickte verſtändniß
los auf Lien und Volkmer.

227

„Lien Lien?!“

Gründler hatte neben der alten Gräfin Platz
agenommen, welche, ganz gegen ihre ſonſtige
Gewohnheit, ſich Mühe gab, die Unterhaltung
zu beleben, und von ſeiner Seite unendlich
wenig dabei unterſtützt wurde. Er ſah blaß
und abgeſpannt aus, richtete ſeine Worte faſt
nur an die Gräfin oder Baron Volkmer, und
zeigte für die allerdings ſeh. zur Schau ge
iragene Zärtlichkeit Juſtine's nur chevalereske
Artigkeit.

„Lien, ich habe mir etwas Herrliches ſo ben
erdacht“, rief plötzlich Juſtin, „höre zu ich
laſſe nicht davon ab. Wir werden ſchon im
Mai heirathen, und dann feiern wir beiden
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rechtigten Forderungen der Jnduſtrie
Handels verträglich ſeien. Und inſoweit ſich die
Berechtigung dazu herausſtelle, werde man nicht
umh'n können, der Landwirthſchaft einen höheren
Schutz zu gewähren. Was das Zuckerſteuer-
geſetz betreffe, ſo ſei es geboten geweſen, aber
die Regierung werde ſich noch immer freuen,
wenn des Ziel der Abſchaffung der Ausfuhr-
prämien erreicht werde. Abg. Zimmermann
(dtſchſoz. Rfp.) betont, daß wir für Rußland
und für Amerika gute Abnehmer für ihre
Waaren ſeien, wir müßten daher dieſe Poſiition
bei unſerer Zollpolitik ausnutzen. Zu den
Ueberraſchungen der Etatsberathung gehöre das
Auftreten des Abg. Bebel als Freund der
Landwirthſchaft; aber wenn ſeine Rath-
ſchläge befolgt würden, ſo würde der Preis der
landwirthſchaftlichen Produkte noch mehr ſinken,
was den Produzenten kaum gefallen werde. Redner
bedauert, daß die Regierung Sympathiekund-
gebungen für unſere bedrohten deutſchen Stammes-
genoſſen in Oeſterreich nicht zulaſſen wolle. Abg.
Frhr. v. Hodenberg (Welfe) verbreitet ſich
gleichfalls über unſer Verhältniß der deutſchen
Bundesſtaaten zu einander. Abg. Frhr. v. Stumm
wendet ſich zunächſt gegen die beiden letzten Vor
redner, deren Angriffe gegen befreundete Staaten
nicht zu billigen ſeien. Es ſei wieder einmal
der Beweis erbracht, daß der Reichstag ſehr
wohl daran thue, die auswärtige Politik möglichſt
wenig in den Bereich der Debatten zu ziehen.
Jn der Frage der Sozialreform thue die Bour-
geoiſie ihre Schuldigkeit. Die indirekten Steuern
träfen, wenn man ſie richtig anſehe, die ärmeren
Klaſſen in Wahrheit weniger als die reichen.
Staatsminiſter v. Bülow konſtatirt, daß die
Befürchtung des Abg, Frhrn. v. Hodenberg, als
ob der Dreibund erſchüttert wäre, völlig unbe
gründet ſei. Der Dreibund erfreue ſich des beſten
Wohlbefindens und ebenſo unſere Beziehungen
zu Oeſterreich-Ungarn, die durch die Peſter Tage
noch konſolidirt worden ſeien. Wir würden es
wohl nicht zugeben, daß ſich fremde Regierungen
in unſere Parteikämpfe miſchten aber, gerade
weil wir vom Auslande ein korrektes Verhalten
wünſchten, ſo ſeien wir zu demſelben Verhalten
dem Auslande gegenüber verpflichtet, insbeſondere
gegenüber der uns eng befreundeten öſterreichiſch-
ungariſchen Monarchie, an deren Spitze ein
Herrſcher ſtehe, zu deſſen Weisheit alle ſeine
Völker mit

Nächſte Sitzung Mittwoch 1zUhr: Fortſetzung
der heutigen Berathung erſte Leſung der Wili-
tärſtrafprozeßordnung.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht
heute das Rundſchreib en, welches der Reichs
kanzler an die verbündeten Regierungen behufs
näherer Ermittelungen über die gewerbliche Be
ſchäftigung von Kindern gerichtet hat. Die er
betenen Mittheilungen ſollen bis zum 1. April
nächſten Jahres eingereicht werden.

Zu der Behauptung des Abg, Bebel, daß
ſeine Haltung in der Flottenfrage mit der
des Fürſten Bismarck übereinſtimme, bemerken
die „Hamb. Nachrichten Jedenfalls ent-
behrt die Behauptung, daß Fürſt Bismarck noch
vor einigen Monaten in den Hamburger Nach-
richten“ die Schaffung einer ſo großen Flotte
(wie die Vorlage ſie verlangt) für überaus be-
denklich habe erklären laſſen, jeder Begründung.
So viel wir wiſſen, billigt Fürſt Bismarck
nur die Vorlage in vollem Umfange, ſondern
iſt ſogar der Anſicht, daß ſie vom Stand-
punkt des Schutzes der überſeeiſchen Jntereſſen
Deutſchlands aus eher zu wenig als zu viel
Kreuzer verlange,“

Die telegraphiſche Verbindung mit Kiau
t ſchou, die von den Chineſen in Folge der
deutſchen Beſetzung unterbrochen worden war,

Brautpaare, die wir einen Verlobungstag haben,
auch unſere Hochzeit zuſammen.“

Lien ſah ſehr beſtürzt drein.
„Jm Mai“ ſagte Baron Volkmer ſehr

gedehnt „im Mai? Mein gnädiges Fräu-
lein, Sie wiſſen, Jhr Wunſch iſt mir Befehl

aber dieſes Mal im Mai das geht
nicht.“

„Ach Pleß hat jetzt kein Schloß wollen
Sie es erſt fertig machen laſſen, ehe Sie hei-
rathen
„Das dürfte wohl mehrere Jahre dauern,

bie man dort ein meiner Herrin würdiges Haus
herrichtet“, meinte ſcherzend Volkmer „aber
ich beſitze hier eins in der Hauptſtraße, das
läßt ſich ſchneller in Stand ſetzen und in
ſechs bis acht Wochen nicht wahr, gnädige
Frau Großmama

„O, das muß Lien entſcheiden.“
„Lien“, bat Juſtine, „nun ſtelle Dich auf

meine Seite. Jm Mai, nicht wahr?“
„Theuerſte Lien!“ ſagte Volkmer im innigſten

Ton und ſah ſie mit flehenden Blicken an.
Sie ſah unruhig von einem zum anderen

da ſtreifte ihr Blick auch Alfred Gründler, auf
deſſen Antlitz bange Spannung lag, und ſie
wandte ſich ſchnell ihrem Bräutigam zu:

„Beſtimme nur alles nach Deinen Wünſchen!“
(Foriſezung folgt

gleichem Vertrauen emporblickten.

und des iſt von ihnen nach off zieller chigeſiſcher Mit
theilung wieder hergeſtellt worden.

Der Oranje-Freiſtaat tritt mit dem I. Januar
1898 dem Weltpoſtvertrag bei. Auf den Brief-
verkehr mit dem Oranje-Freiſtaat kommen daher
von dieſem Tage ab die Vorſchriften des Vereins
dienſtes in vollem Umfange zur Anwendung.

Hamburg, 14. De ember. Wie es heißt,
trifft der Kaiſer am Mittwoch, von Berlin
kommend, um 11 Uhr hier ein. Se. Maj.
wird das Rathhaus beſichtigen und um 1 Uhr
nach Kiel weiterreiſen.

Kiel, 14. Dezember. Das 1. See
bataillon iſt heute Morgen unter lebhaften
ſympathiſchen Kundgebungen des Publikums
mittelſt Extrazuges nach Wilhelmshafen
abgereiſt.

Breslau, 14. Dezember. Oberſtlieutenant
v. Egidy hielt hier einen Vortrag, nach welchem
er ſich in der anſchließenden Diskuſſion über
die politiſchen Parteien ausſprach. Die Polizei
erblickte hierin, da die Verſammlung als un
politiſche nicht gemeldet war, eine Verletzung des
Vereinsgeſetzes und ſandte Egidy und ſämmtlichen
Rednern Strafmandate in Höhe von 15 Mark.

Die Beitragspflicht der Paſtoren
zu den Koſten der Landwirthſchafts-

kammer.
Wiederholt iſt in letzter Zeit die Frage nach

dem geſetzlichen Umfang der Beitragspflicht zu
den Koſten der Landwirthſchaftskammer erörtert
worden. Der Eiſenbahnfiskus bergwerkliche
Unternehmungen, Geiſtliche, Lehrer haden Bei-
träge von dem Grundbeſitz, an dem ihnen Eigen
thum oder Nießbrauch zuſteht, verweigert zum
Theil mit der Motivirung, daß ſie nicht zum
Berufsſtande der Landwirthe gehörten oder veil
ihnen beſondere Privilegien zur Seite ſtänden.
Auf letzteres beriefen ſich namentlich die Geiſt-
lichen, geſtützt auf S 775 II, 11 Allgemeinen
Landrechts, wonach Pfarrgüter der Regel nach
von den gemeinen Laſten frei ſeien. Obwohl
in S 18 Abſotz 3 des Geſſtzes über die Land-
wirthſchaftskammern vom 30. Juni 1894 die
Beitragspflicht den gemeinen öffentlichen Laſten
ausdrücklich gleichgeſtellt iſt, ſo hat doch die
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
(Halle a. S.) die in großer Anzahl eingelaufenen
Beſchwerden der Paſtoren gleichmäßig mit der
Begründung abgewieſen, daß im Geſetz keine
Ausnahme für irgend eine Klaſſe von Nieß-
vrauchern gemacht ſei, die Geiſtlichen könnten
ſich daher auch nicht mit ihren ſonſtigen Privi-
legten gegen die Beitragspflicht ſchützen. Etwa
10 Paſtoren beſchritten hiergegen den Weg der
Klage im Verwaltungsſtreitverfahren der Be
zirksausſchuß zu Merſeburg beſtätigte jedoch
konſequent die Entſcheidung der Kammer. Ein
Pfarrer aus der Magdeburger Gegend ergriff
noch das Rechtsmittel der Reviſion und meinte
insbeſondere auch dadurch beſchwert zu ſein, daß
die Vorinſtanzen Kapitel 22 S 8 der „revidirten
Magdeburgiſchen KirchenOrdnung“ vom Jahre
1739 nicht berückſichtigt hätten, worin ver-
ocdnet ſei: „die Prediger ſollten an den Pfarr-
güternn mit keinen Schatzungen, Steuern,
Schoß noch mit anderen Beſchwerungen beleget
werden.“

Jn dem am S8. Dezember er. vor dem III.
Senat des Königlichen Oberverwaltungsgerichts
zu Berlin anberaumten Termin wurde durch
den juriſtiſchen Beamten der Landwirthſchafts
kammer, Aſſeſſor Dr. Treuter, die koſtenpflichtige
Zurückweiſung der Reviſion aus folgenden Er
wägungen beantragt: Nach der Str ktur des
Geſetzes vom 30. Juni 1894 iſt die Beitrags-
pflicht in uniösbare Beziehung zur Wählbarkeit
zum Mitgliede zur Landwirthſchaftskammer ver
art gebracht, daß alle diejenigen, welchen die
Wählbarkeit beigelegt iſt, auch beitragspflichtig
ſind (58 18, Abſ. 1, 6 Abſ, 1 des Geſetzes).
Wählbar ſind nach S 6 Ziff. 1 u. g. die Nutz
nießer landwirthſchaftlich genutzter Grundſtücke
von einer gewiſſen Größe an. Der Pfarrer iſt
Nutznießer in Anſehung der Pfarrgüter ſomit
iſt ſeine Zahlungspflicht begründet. Allerdings
iſt der Pfarrer ein ſonſt privilegirter Nießbraucher,
aber nicht in Rückſicht auf die Beitragspflicht.
8 775 II, 11 Allgemeinen Landrechts läßt Aus
nahmen offen. Der Umfang der Geltung der
„revidirten Kirchenordnung“ iſt ſelbſt nach Auf
faſſung des Königl. Konſiſtoriums zu Magdeburg
fraglich, obſchon S 66 II, 11 Allgemeinen Land
rechts dergl. Korſitorial- und Kirchenordnungen
aufrecht erhält. Dieſe Frage kann indeſſen da
hin geſtellt bleiben, da in den Motiven zum
Landwirthſchaftskammergefetz und in den parla-
mentariſchen Verhandlungen die Beitragspflicht
unzweifelhaft feſtgelegt iſt. Jm Geretzentwurf
waren zunächſt nur diejenigen Nießbraucher her
angezogen, welchen der Nießbrauch kraft eines
von ihnen vekleideten öffentlichen Amtes oder
ſonſtigen Rechtstitels zuſteht. Jn den Motiven
war beiſpielsweiſe aus drücklich auf Geiſtliche und
Oberförſter Bezug genommen. Weil jedoch bei
ſolcher Faſſung des Geſetzes z. B. Fideikommi
beſitzzr, Nießbraucher an Familtengütern nicht

Zuſatz des Entwurfes geſtrichen und allgemein:
getroffen waren, ſo wurde in Parlament der

Nießbraucher geſetzt. Daraus folgt, daß nach
urſprünglicher Auffaſſung des Geſetzgebers die
Geiſtlichen zweifelsfrei beitragspflichtig ſein ſollten.
Dieſe Abſicht iſt durch die ſpätere Umgeſtaltung
des Entwurfs nicht vereitelt worden. Der Kreis
der beitragspflichtigen Perſonen iſt ſogar er-
weitert, nicht aber verengt, zum mindeſten ſind
die Geiſtlichen unter den verpflichteten Perſonen
geblieben, Daran ſcheitert jedoch die Bezugnahme
der Geiſtlichen auf die ihnen ſonſt gewährleiſteten
Privilegien.

Das Oberverwaltungsgericht erkannte nach An
trag der Landwirthſchaftskammer auf Zurück-
weiſung der Reviſion.

Lokales.
Merſeburg, 15. Dezember.

Die hieſige Viehzählung ergab fol
gendes Reſultat: Vorhandene Gehöfte 1315
gegen 1274 im Jahre 1892, Gehöfte mit Vieh
haltung 638 gegen 477 im Jahre 1892, Haus-
haltungen mit Viehhaltung 735 gegen 534 im
Jahre 1892. Vorhonden waren: 860 Pferde
gegen 878 im Jahre 1892 174 (133) Rinder,
483 (562) Schafe, 976 (930) Schweine, 303
(378) Ziegen, 464 Gänſe, 225 Enten und 5277
Hühner. Eine Abnahme gegen 1892 iſt hier
nach nur bei den Pferden, Schafen und Ziegen
zu konſtatiren.

Druckſachen in Rollenform. Der
„Reichsanzeiger“ ſchreibt: Das Reichspoſtamt
giebt bekannt, daß vom 20. Dezember d. J. ab
Druckſachen in Rollenform bis 75 Centimeter
Länge und 10 Centimeter Durchmeſſer auch
innerhalb Deutſchlands, ſowie im Verkehr mit
Verkehr mit OeſterreichUngarn zur Poſtbeförder-
ung zugelaſſen werden.

Ausſchreibung eines Provinzial
Stipendinums. Von ven ſeitens des Land

dürftige Angehörige dieſer Provinz vewilligten
St'ipendien von je 600 Mk. jährlich zum Beſuch
eines vollen Lehrganges bei der früheren König-
lichen Gewerbe- Akademie in Berlin wird eines
am 1. April 1898 zu Gunſten ſolcher Studirenden
verfügbar, die bei den Abtheilungen für Maſchinen
Jngenieurweſen, für Schiff- und Schiffsmaſchinen
bau, für Chemie und Hüttenkunde, für All emeine
Wiſſenſchaften, insbeſondere für Mathematik und
Naturwiſſenſchaften der Königlichen Techniſchen
Hochſchule zu Berlin immatriku irt ſind. Geſuche
ſind bis zum 15. Febr. n. Js. an den Landes
hauptmann der Provinz Sochſen einzureichen.

Ueber die Gehaltsverhältniſſe der
unteren Vahabeamten wird in einer
offiz öſen Auslaſſung betont, daß die Staats
regierung keineswegs die Verbeſſerungsbedürftig-
keit eines Theiles der Gehälter dieſer Beamten
verkenne und daß ſie bereits die beſſernde Hand
an dem Punkte, an dem die Abhilfe am
dringendſten war, angelegt habe. Durch dein
nächſten Etat ſoll eine große Anzahl mehr
als 10000 neu etatemäßiger Stellen für
früher diätariſch beſchäftigte Beamte eingeſtellt
werden.

Provinz und Umgegend.
Kötzſchau, 11. Dezember. Geſtern gegen

grube ein recht bedau rnswerther Unglücks
fall, der einem braven Bergmann das Leben
koſtete. Der Häuer Frühjahr aus Oebles wurde
durch plötzlich hereinbrechendes Gebirge in einem
Bruche, den er erſt des Morgens angehauen
hatte, verſchüttet und konnte bis heute Abend
trotz der aufopferndſten ununterbrochenen Arbeiten
noch nicht ans Tageslicht befördert werden. Der
Verunglückte hat ohne Zweifel mitten in ſeiner
Arbeit einen ſchnellen Tod gefunden. Er hinter-
läßt eine Frau und zwei Kinder, denen das
nahende fröhliche Weihnachtsfeſt nun zu einem
Feſte tiefſter Trauer und Wehmuth werden wird.

Halle, 14,. Dezember. Jn der geſtrigen

die Berathung über die Erhöhung der Schul
gelder und der Lehrergehälter an den
höheren ſtädtiſchen Schulen zu Ende ge-
führt. Mit großer Mehrheit wurde die Ein
führung des Nachtrags zum Normal-Etat gut-
geheißen unter der Vorausſetzung, daß vie
Königl. Regierung zu Merſeburg die daun zu
gleich nach den neuen Vorſchlägen der Finanz-
Kommiſſion entſprechend beſchloſſene Erhöhung
der Schulgeldſätze bis Ende d. Js. genehmigt,
Das Abkommen mit dem Pächter unſeres Stadt
theaters, Herrn Direktor Richards, wegen
pachtweiſer Uebernahme des Thalia Theaters
wurde mit der Maßnahme genehmigt, daß der
Magiſtrat erſucht wurde, dahin zu wirken, daß
der Gallerie-Preis auf 40 ſtatt 50 Pfennige
feſtgefetzt werde. Nach Erledigung mehrerer
kleiner Vorlagen wurde mit Rückſicht auf die vor
g rückte Zeit beſchloſſen, von der Berathung der
Vorlage, betreffend die Neu Regelung der Be
ſoldung der Lehrer uud Lehrerinnen an den
ſtädtiſchen Elementarſchulen, in dieſer Sitzung
abzuſehen, dagegen dieſe Sache als erſten Punkt
auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu
ſtellen.

tages der Provinz Sachſen für würdige und

Mittag ereignete ſich in hieſiger Braunkohlen

Sitzung der Stadtverordneten wurde

vermißt werden noch ſieben, die wahrſcheinlich,

Kuiſcher ſich das ſltene Geträuk zu Gemüthe geführt

Halle a. S., 15. Dezember. Jn der geſtrige
Stadtverordneten Stichwahl der dritte
Abtheilung des fünften Bezirkes hat mit er
drückender Majorität der Kandidat der bürger i
lichen Parteien geſiegt; es entfielen auf Maurer
meiſter Grote 1099 Stimmen Reſtaurateu
Mittag 279 Stimmen.

Vermiſchte Nachrichten. o
Rheydt, 13. Dezember. Die Ehefrau, die Tochte

und der Sohn des Webers Popp von hier ſtürzten ſt
bei Uerdingen in den Rhein. Die Tochter ertrank, die
beiden Andern wurden gerettet Der Grund iſt unglüg

liches Familienleben 4Köthen, 12. Dezember. Jn kurzer Zeit wurden im 5
Grimmeſchen und Bärenthorenſchen Forſtreviere 17 todte
Rehe au'geſunden die Thiere waren erwürgt. Man
nimmt an, daß ein Luchs oder eine große Wildkatze in
dem Forſtreviere hauſt und die Thiere erwürgte.

Apolda, 14. Dezember. Wie hier verlautet, ſoll der
Tod des Landtagsabgeordneten Excellenz von Helldor
durch einen unverſchämten Diebſtadl beſchleuntgt worden
ſein. Bei der am 3. d. M. in der Umgebung von Schwer-
ſtedt abgehaltenen Hofjagd batte Herr v. Helldorf den
Großherzog und deſſen Gefolge zum Diner eingeladen und
mehrere Flaſchen exirafeinen Sekt zum Kühlen an ein
Fenſter ſtellen laſſen. Als ein Diener die Flaſchen vom
Fenſter holen wollte, fand er nichts vor, da mehrere

hatten. Dieſe Unverſchämtheit regte den ohnehin ſchen g
leidenden alten Herrn dermaßen auf, daß er in ein Fieher
verfiel an dem er wenig Tage darauf ſtarb.

München, 14. Dezemb r. Heute Weittag ſtürzte
bei dem Neubau in der Lindwurmſtraße, Ecke der Kanſer-
firaße, ein Erker ein. Ein Bauagarbeiter wurde getödtet
elf Arbeiter wurden ſchwer verietzt

Peſt, 11. Dezember. Jn Kecskemet ſand vor
Kurzem die Feier des 300 jährigen Beſtandes des Piariſten,
Ordens ſtatt. Während des Gottesdienſtes ürzie ein 1
Theil des Mauerwerkes am Plafond ein. Hierdurch wurde J
eine furchibere Pauik hervorgrufen, namentlich unter den
zahlreich anweſenden Frauen und Kiandera, die in ſinnloſer
An, ſt zur Thür drängten. Jn dem Gedränge wurden
zahlreiche Perſonen ſchwer, darunter zwei Frauen lebeng
g fährlich verletzt. Durch das herabſtürzende Mauerwert
wurden zwei Frauen getödtet.

Gerichts Zeitung.
Elbing, 14. Dezember. Die hieſige Straftammer

verurtheilte den Müller Meyer den veſitzer einer ar en
Hampfmühle, wegen Nahrungsmittelfälſchung zu 14 Tagen
Gefängniß und 1000 M. Geldbuße. Er verkaufte als
prima Roggenmehl hauptſächlich nach Finland und Schweden
ein exportirtes Fabrikat, oas zumeiſt beſtand aus Roggeun-
mehl, vermiſcht mit zweitklaſſigem Weizenmehl und aus
von den Fußböden, im Maſchinenraum und ſonſt zuſammen
gefegtem Wtehiſtaube.

Telegramme uns letzte Rachriwzen,
NeuRuppin, 14. Dezember. Auf dem

friſch geſchütteten Damm der im Bau begriffenen
Eiſenbahn KremmenNeuruppin-Wittſtock war
eben ein Sandzug mit zwölf beladenen
Lowries von der Maſchine auf den großen Ar
beitskahn geſchoben worden, von dem aus die
Schüttung erfolgt. Ob nun der Kahn un-
genügend verankert war, oder wie es ſonſt ge
kommen ſein mag, der auf dem Schiff liegende
Schienenſtrang hatte ſich nach der Seite hin
verſchoben der Kahn verlor, als der ſchwere
Zug hinauf fuhr das Gleichgewicht und
neigte ſich ſtark nach der einen Seite vier
Lowries ſtürzten in den See. Auf der
ſchmalen Galerie, die am Boote entlang ſührte,
ſtand eine Anzahl Arbeiter zur Entladung bereit.
Sie wurden in die Fluthen hinabgeriſſen. Einigen
gelang es, ſich zu retten, mehrere wurden unter
verzweifelter Anſtrengung in Sicherheit gebracht;
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von den nachrutſchenden ESrdmaſſen begraben,
auf dem Grund des Sees liegen. Die Unnlücks-
ſtelle wurde ſofort polizeilich abgeſperrt, weil der
Andrang der Betgeiligten und Neugierigen ein
ſehr ſtarker war. Herzzerreißend war der Jammer
der Frauen der Arbeiter, die in ihrer Ungewiß-
heit über das Schickſal ihrer Männer am See
ſchreiend auf und nieder liefen. Ein Arbeiter
hatte erſt am Sonntage Hochzeit gemacht. 2

Ah o, F14. Dezember.

Deutsehe Reichs- Anleihe 102,70 B
do. do. 3/ 102,70 bdo. do. 3 97.00 BPreussisehe Staatsanleiho 3 102,70 B
do. do. 3 102,70 G odo. do. 3 97 40 GPtandbriete, Sächsische 4
do. do. 3 91 20 bRentenbriet, Säehsischer 104 20 G

r t des Kreisblattes.6. Dezember. Bedeckt, trüb lä i 2rübe, Niederſchläge, milde, leb

d

Aus dem Geſchäftsverkehr.
r Zurückges. Stoffef. Weihnachtsgeschenke,.6 Atr. soliden Stott zum Kleid für A. 1,80 Ptg

6 n Frühjahr- u. Sommerstoff z. Reid6 solides Damentueh
6 Veloutine Flanell guter Qualität

Ball- u. Gesellschattsstotff, reine Wolle m t 4.50
versenden in einzelnen Metern franco in's Haus.

Schlussausverkauf sämtl. Winter- u. Frühjahbrg-
stoffe

D 2u reduzirten billigsten Preisen,
Muster auf Verlangen franco. Modebilder Fratis.

Versandthaus: OETIINGER Co., Frankfurt a. M.
Separat- Abtheilung tür Herrenstoffe; Stoft zum ganzen Anzug

für M. 3.75, Cheviot zum ganzen Anzug tür N. 5.85 Pfg

r 1.68
„3

Berantworilich für der textlichen Theil: Rudolf Heinfür Jnfergte und Reclawen: Fr i tz Singer
Beide in Merſeburg.
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Wieſen Verpachtung.
Jm Gaſthofe von Schaaf zu Döllnitz

i. Saalkr. ſollen am (4679
Sonnabend, d. 18. Dezember,Vormittags S U
nachſtehende Wieſen auf die 6 Jahre
1898---1904 meiſtbietend verpachtet
werden
1. Die Oſterwieſe 11,3ha in 9 Parzellen,
2. Wechſelwieſe 17 ha,
3. SchaafWieſe 1,5 ha,
4. Geleitseinnehmerwieſe 1,7 ha,
5. Dürrenwieſe 1,8 ha,
ſämmtliche Wieſen liegen
Burgliebenau.

Schkeuditz, den 13. Dezember 1897.
Königl. Oberförſterei.

Sonnabend, d. 18. d. Mis. S
Vorm. 10 Uhr

ſollen im Kloſtermag a zin
Roggenkleie und Körnerſpreu,
ſowie vom GarniſonLazareth, I alte
Decrimalwagage, altes Eiſen,
Kupfer, Blech 2e. öffentlich ver
ſteigert werden. [4674

Proviant-Amt.
Darlehn auf Hypothek

geſucht
19000 pr. 15. Februar 1898 4

zur 2. Stelle auf ein größeres
Hausgrundſtück mit daranſtoßender
Fabrik. Grundareal 30 ar, 39 m.
an einer Straße gelegen durch ge-
richtliche Taxe auf 12,150 Mk. geſchätzt,

die Wohn und Fabrikgebäude bei
der Provinzial-StädteFeuerSozit t mit
62 030 Mk. verſichert alſo Geſammt
werth 74 189. Den 19 000 M. welche
geſucht werden ſtehen nur 37 000
Mk. SparkaſſenHypothek vor.

Gefl. Offerten erbeten unter S.

an die d. Bl. [4648ee
Als paſſende Weihnachtsge-

ſchenke empfehle: (4640
K. viſiten- und

Gratulgtions-
G Karten ein geſchmackvoller Ausführung
4 zu billigſten Preiſen.

F. Karius, Britbl

im Belauf

h SLakern e Nagikas,
Dampf-

Maſchinen,
Bilder

und
Betriebs-
Modelle

in

großer

Auswahl

o beiW. Mhbert,
Meaniker u. Optiker,

4647) Kl. Ritterſtr. 1
Waschmaschinen,
Wringmaschinen,

Wäscherollen
offeriren billigſt [4670

Gebr. Wiegand
e

Voiurich do.
Halle a. S.

Fernſprecher 1045.

le
Riserne

Chrigthbaumständer
offeriren billigſtGebr. pegand.

b

ſertrger Kreisblatt „Jlluſtr. e

von

n Vlrich jun,
S J 595 5F.Wegen Renban meines Grund fucks BNusverkauf meines

S u. Gummiſchuhe in großer Auswahl.

San2 r n ePraktiſches Weihnagiegeſhenk

Gegundheits-Strümpfe
on mit Doppelhacke und Spitze

bei unübertroffener Weichheit die

S höoltharſten 5trümpfe,
bei Schweißfüßen und auf anſtrengenden

bewährt liefert nach anzugebendem Maaße
9 Herren wochken hiervon Dutzend Mk. A, 50.)

u J eAls Weihnachts Geſchente ne
S Baumvwollene Schlafdecken Stück Mk. 1,50, 2,50, 3,00, 3,50 vo
9 4, 0 in Jacquardmufſtern, bedruckt, Trompeter von Säckengen, neu!

e Reisedecken in Sealskin, Thierfellimitation und
h Mobair und echt Kameelhagc von Mk. 4,50 --27,00.
S Reinwollene Sohlafdecken naturbraun, 15020190 Cent. v. Mk. 6,50 an.

e Pxport- 1302190 5, an.I Reinwollene weisse Schlafdecken prima double mit blauer Kante,
ganz ſchwere Qualität.

I Jaquard- -Schlatdecken in Wolle u. Halbwolle in neueſten Farbenſtellungen.
Pferdedecken nur dau hafte Qualitäten von k. 3,50 an.

Meine Spezial-Nr.: ren mode mit blau und rother Kante
140 17e180 Centimeter, mit prima Leinen gefüttert 220 kreuzgeſteppt,

Signatur mit echter Stempelfarte, Paar Mk. 13 netto
Reinwollene gestreifte Hemdenflanelle Meter Mk. 1,50,

4668 neueſte Deſſins.
Meter Mk. 2,00. 5 Wieter zur Robe reiche Halbschwerebreit, Meter für 6 50 Mk.Damenloden, 90 Centimeter br'it, 7

I Ein großer Poſte n ſchwere Kammgarne
I Preiſe zurückaeſetzt. Joppenstoffe, i

Möbel ranch0 tgeschaäft

Fällen beſtens
(4314

d

reichhaltigen Waarenlagers.
a

S

E. Licohbhe.d

Märſ ſchen großartig

a

L. A. Wehlmann, Corbetha i. Th.,

Mohair imit, echt S

nur aller S

Reinwollene Sportloden für Damen, extra V 120 Centimeter
e

nd Oheviots bedeutend im
Beinkleider, Anzüge Enappen S

den 16. Dezember.

yswald Ros ssberg,
Juwelier,

Merſehburg, Burgſtraße 20.
4688] Großes Lagerin Gold u. Silberſchmuckſachen u. Gegenſtänden.

Granat-, Corall-, Doubléè- u. Alfenide-Waaren.

I NMaasses, Reste zu Khabenpaletote, Knabenanzügen u, Knaben-
joppen ganz bedeutend unter Preis.

Lammfellvorlägen von Wit. 1,25 an Fertige Lodenjoppen,
Verkauf gegen Cagus Se onto.Umtauſch von nicht abgeſchn ittenen x gar en nach den Feiertagen bereit S

willigſt aeſtattet.Wilhelm olle
Merſeburg, Markt

c im früher T Hauſe.rauch Maaß,guten Tra ger i.

enkbar bi lligiten Preiſen.

ne

Aufertigung feiner Herren-Gärderobe
tadelloſen Sitzes und

bei d

unter Garantie

Caet f haft fur ſtre iſte Son dität.
Wir verſenden fol gende Gec genſtän ide für

nur l. 7. 50 Jacke-Porto erxtra).
1,„„Patent- Gold Rem.-Taf a nbr-

ca. 30 Stunden ga irt gut geher1 paſſende t übrtette,
1 Anhängſel, que“ zur Ketr1 Autom. Sparbt je ff. vernickel “10 er

hoch, 6 Ctm. breit mit ga nz ne uartig
Verſchluß (koſtet allei n Mt. 100)

1 Baroſcop, zeigt die Witterung 24 Stunder

vorher an,
1 Thermometer, Temperatura iger,1 Kravattennadel, Kaiſ Fr iedr d.,

c t guſe tion Vo ne ntb ild.Alles zuſ. nur Mk. 7,50 (PacketPorto extra) nur geg. Nachn od. d. Betr.
erst haus Merkur“ mm andit rft, gerſin W. ze

e m

anvereint die Pollenbadsohaukol D. R.-P.

30 000 Stück in
31 Iahren Verkauft,

empfiehlt als praktisches

Weihnachts- Geschenk

t. Müller,
Klempnermeister,

Schmmalestr., 10.

Einige prakusede Wanne, welche ein Volbaa,

Kinderdad, Sitrbad und mit einem Dampf-
erzeuger ein Schwitzhad, sowie mit 2 EjmernWasser das erfrischende nervenstärkende

Wollenbad bietet.
Vor wertlosen Naohahmungen wird gewarnt

ſſcſ n

[4425

Halle

Jagd-, Reit- u. Uniform-Sliefel.
s K. ugenr en
russischen Gummischuhen,

empfie hlt ſein
in Mechanik und
Artikel.

Special- Fabrikation
keiner (4632Herren- und Damen-Schuhwaaren

o L. üet,a. 5., Halle a, S.,
Brüderstrasse W r. 15.

Anfertigung von

Wiener Reise- u. Vilzschuhen,

n u in u.enJaldannen

o. Meiſchardt.
Zur Feſtbäckeret

empfehle

Allerfeinste
Süssrahm-Mergarine

e Fr itag fuy empfiehlt

Zum bevorſtehenden Weihn achtsfeß

reichhal tiges Lager aller

Optik einſwlagenden
(4647

Wfa. Fhek,
Mechanike r u. Hptiker-

Kl. Ritterſtr. 1.

I J a ZE G a

Kohlenkaſten, Kochherde und

zu ſehr billigen Preiſen

4690)

Meihnachts-Ausste“ ung

Südfrüchten, Figurentebruchen

Kleine Rittorstrasse D.
4688)

aus der Fabrik von L. MohrAlbert Hoffmann, n Aitona- Bahrert W
za r ealle a S am Riebeckpla4 geſetzlich geſchützt à Pfo. nur 70 Pfg.,

billiger u. vollſtändiger Erſatz für feine
Moikerei- Butter,anerkannt Lorgalehge I. Sorte

Fabrikaat,in allen Preislagen. ebenfolls mit Süßrahm gearbeitet, Ge
paraturen u Stimmungen ſſmack und Aroma hochfein,

rer a Pfd g M81] in korrekter Ausſührung. i Pfd. nur 60 Peig,,
geringere SortenKro nleuchter, All n melpe

erfeinßt amelzwargarineTiſch und Hängelampen, à Vfd. 80 Pfg. 3
Sämmtliche Waaren

ct,

Spielwaaren i ſtets friſch
en mpfiehlt 9

Spezial GeſchäftHauptmann,
Preußeſſtraße 18 von Fabrikaten aus der Fabrik

von

T CoAltons Bahrenfeld.
Merseburg,

kleine Ritter-Straße 6a.
(Auf Wunſch wird ſämmtliche Waare,

Margarine in Steintöp en (4609

e

Baum-Confeet, Marzipan,
empfiehlt das Confitüren- Geſchäft

Heufer.Joh.

friſche feinſte Molkereibutter Geſ.
in div. Marken zum billigſten Tagespres.

bei größerer

notirung

empfiehlt

Carl licuckh,

frei ins Haus geliefert.
e. Vertreter z. Verk, m.

Cigarr. a. W'irthe 2c. Hohe Proviſ. u.
ev. Fixum b. Mk. 250, pr. Mon.
Wilh. Schümann, Hamburg.

Täglich

MargarineSchmalz,
ff. Schweizer-, Limb.. Vack-

ſtein Harzer- u. Kräuter-

Fäſe, tKaiſer Frübſtück-u Sabnen- Wei h na ch tsbitte

kaä Dur pHareſchlachtenWurſß, Der kirchl. Verein des Neu
Corned Beefs, markts gedenkt auch in dieſem Jahre

gegen 30 bedürftigen Kindern aus der
Gemeinde eine Werhnachtsfreude zu be
reiten und bittet ſeine Freunde und
Gönner um gütige Unterſtützung bei

z77 dieſem Liebeswerk Freundliche Gaben[3677
I an Geld, leidungsſtücken, VerlooſungsMarkt z28. gegenſtänden ſowie Cigarrenabſchnitten

erbittet zu dieſem
dankbar an Touchert, Pfarrer

Gemüſe, Conſerven 2e.
Abahme bvilligſte Preis

Täglich friſche Preßbefe

Butterhandlung. Zwecke und nimmt



Nummer 294. 1897 Merſeburger Kreisblatt nebſt „IJlluſtr. Sonntagsblatt““. Donnerſtag, den 16. Dezember.

re
Pell iCCioni G O., Halle a. S., Gr. Vlrichetrasse

I.

Fernsprecher 331.
Part. U. I. Etg.

Gegründet 1335.m Kunstgewerbliches Magazin
Unsere W'efhnachtse Ansste- tung bietet die denkbar grösste Auswahl in:

Pariser Uhren, Gruppen, Figuren, Säulen, Onixwaaren, Moebeln ete WienerBroncen, Terrakotten, Majoliken. J Unglisehe u. Roccoccor, sowie Orientalische Moebel.
Venetianer und Goldrahmen-Spiegel.

e Sèvres- Porzellaue und Kunstgläser.
Kronleuchter, Hänge- und h e n Wandarme, Lederwaaren, Fächer,

chirme, Stöcke
m Niederlage von Kayserzinn zu FabrikpreisenKunstgewerbliche Kupfer Troibarpeiten als Bowlen, Weinkühler, Theekessel, Blumen-

ständer, Jardinieren, Ampeoln, Wandarme ete.
Ledergetriebene Arbeiten von S. hHulbe,

Schreéebhgarnöteren, Baucheervöce.
Blumen und Dekorationsshawls. Täglich Eingang von Neuheiten.

Umtausch gern gestattet. Billigtss fests in Zahlen ver merkte Preise.

4661)

e e e ee m i h Stadttueater Haile a. J.Wir emviehlen gpſe e Donnerſtag, d. 16. Dezbr.Wir empfehlen unſer et u Pup pen G Dw n n J r lose Z inertrag i um Beſten de m Tuohr u n Bus i e a er h z jeſtraß J Weihnachtsb ſheerung für Kinder
74 pmaleſtraßelg würdiger Armen beſtW bei e zum W Ausſchnitt in jeder Preislage. 5 40 n 4 Na a W s Nr 11 c eEbe Baum

Ferner empfehlen wir: l ewpſestt ſein groed. reich a e d J Gaſtt thof Kotz tzſe ch u.u x Je eder S Puppen! Puppen! S d. 15 w.
v S S G S4 re 7 Scermpee S aller Asten, gekleidet und ungekleidet. S l. Abohneinents- Concert

9 e o pfe. geneben von der Kapelle des 3. Königl.Bürtel. e Poppenbälge, Poppenköpfe, waſchbar z Sächſ. JägerBataillons Nr. 15 Wurjen,
030 an K Rulffes. S Schuhe, Strümpf, Arme und Beine. S e 7 iſengen h eg te

S 416 S z a Anfang 72, Uhr.e ver v W wen S le 77 un 2 a 5 recht her dem a bittetSee S S S S W J S S S e v J o g Blume.Mode der rn es Pia chg arntiur en v. 125 Mr. e k estaurant Wohedehllera-
ort e h Jn Hat Gefchäften glei ößte A hl. 8Taſchen Divans von 75 i ehealche n-5 ive e e e S S üebitigſte Preiſen e vie e e

r ſch- m ev h (4680 Ken Mittaa und Abend-Eſſen4520 1 25 Pfg.

Möbl. Stube mit Schlafkabinet
zu vermiethen. [4689Kl. Ritterſtraße Ga,

part. links,

2 2St e BHrtskrankenkaſſeAlle Sorten Möbel von den einfachſten bis zu den der Barbiere, Wöttcher, Buchbinder und
feinſten Einrichtungen liefert unter Garantie franco Merſeburg vereinigten Gewerke zu Merſeburg.

S u g2 rS w ſtes rößt es e Per ein es S äft Laut Vorſtands-Veſchluß vom 12. Dezember er., wird hiermit bekannt 260
für alle Sorten Poiſter-WMöbel, gmeht daß für das Jabr 1898

R. Zeppel, Halle a. S.
eöss tage 27.vis a vis dem Thalio b ater.

Zimmergeſellen
u. Handarveiter

zur Aufſtellung von Schneeſchutzgeräthen
der Berriebsſtrecke Merſeburg 5 leitau
u, Lauchſtädt Schafſtädt ſtellt noch ein

B. aest, Lauchſtädt
4669) Bohnhof- Reſtaurantfestarant R S, fale a Saal re

anarktnlintz. flotter Handschrift, in Buch-empfiehlt seine auf das beste und comtortabelste eingerichteten führung ma Correspondenr Pe-

P 4ä 4 4 T 4 E. wandert, sowie auch in allen
3 iftſich jReichhaltige Speisenkarte, Früh-, Stamm und Mittagstisch zu er- Am r in r

müssigten Preisen
bei bescheidenen Ansprüchen in

Fooho i o Biere We z. Wein e Merseburg St ell ung Gefl

Herr r. l äals Kaſſenarzt gewähit iſt.
Hiermit wied der Beſſtluß der Generalverſimmlung vom 22. November er

aufgehoben, da dieſer nicht zur Competenz derſelben ehortDer V retancdl.
Vorſitzender.1677 Julius Trommer,v Dur Leſtbäckerei« be

pfeblebeſte Molke ei-Produkte, m
tä lich friſche feinſte Tafel- und Kochbutter, diverſe Marken,

Vollmilch, Magermilch, ſüße und ſaure Sahne t
bitte möglichſt tags zuvor zu beuellen,

Butter Handlung
Car n Markt 28. Hochachtend Otlerten sub. X. Z an die Exp.Halle a. Saale. Friba Dioebhael, des Kreisblatts erbeten

4678] Rathukelier.
ein gofer Poſten ſchwer

Bueckskin-Knaben-Anzüäge,
nur moderne tadelloſe Sachen für das Alter von 7--10 Jahren

paſſend, der Anzug (Jacket, Hoſe und Weſte) für 4 Mark,

ſo lange der Vorrath reicht. [4684

Druck d Leriag von Rudolf 9 eine erſeburger Kreisblati-Druckerer“),

herab

wird

Die
der 90
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Da

gefühl
ſonder
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drückte
ſchien
Einrich
Bewu
mehr
die da
mer u
zu ch

Del!
ſeine 9
liche

ihm er
die W.
das di
einer r
m cht

für di
empfan
war di

kannte
ieben
eutun


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 294.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






